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Nicht zu viel Wasser schlucken

Bernie liebt es, im Wasser herumzutollen, 
Bälle zu apportieren, zu schwimmen. Gera-
de im Sommer gehen Hundehalter gerne an 
Gewässer, in denen sich die Tiere abkühlen 
können. Neigt der Hund dazu sehr viel Was-
ser zu schlucken und ist er bei Hitze am Napf 
auch ein guter „Trinker“, kann es zu einem 
Überschuss an Wasser kommen und einem 
Natriummangel (Salzmangel). Fragen Sie in 
diesem Fall, welches Ergänzungsfuttermittel 
Ihre Praxis/Klinik empfiehlt, um den Natri-
ummangel auszugleichen. 

Erste Anzeichen für diese Wasservergiftung 
(hypotone Hyperhydratation) sind allgemei-
ne Schwäche, Übelkeit, Erbrechen, Schwin-
del, Krämpfe, Appetitmangel, übermäßiger 
Speichelfluss. Das zusätzliche Wassertrinken 
am Napf sollte das Tier dann vorerst einstel-
len. Bereits bei den genannten Anzeichen 

sollte man zur Sicherheit das tierärztliche 
Praxis-/Klinikteam zu Rate ziehen. Solche 
Symptome können auch auf andere Erkran-
kungen hinweisen, deshalb ist es wichtig, 
dem Tierarzt/der Tierärztin von dem Was-
serausflug zu berichten. Ganz besonders 
sind Tiere mit schwachen Nieren gefährdet. 
Krämpfe und Koma sind im schlimmsten Fall 
zu erwarten – lebensgefährlich für den Hund.

Zum Hintergrund: Die Niere benötigt für eine 
optimale Funktion einen bestimmten Natri-
umgehalt. Ist dieser nicht gegeben, kann we-
niger Urin ausgeschieden werden. Flüssigkeit 
lagert sich im Gewebe des Körpers ein. Hier 
können Ödeme und Organschäden entste-
hen. Bitte achten Sie also darauf, dass das 
Spiel im Wasser nicht exzessiv ausfällt und 
ob es dem Tier nach dem Spaß im Nass auch 
weiterhin gut geht.

Wasserspaß!
Juli 2023
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„Ich spring nur mal 
schnell in den Laden 
...“. Was sich so selbst-
verständlich und nicht 
weiter dramatisch an-
hört, könnte bei folgen-
dem Szenario schnell 
zu einem Drama wer-
den: Außentemperatur 
28 Grad – der Hund ist 
im Auto geparkt – die 
Sonne scheint – Schlan-

ge an der Kasse – aus fünf Minuten werden 
zehn. Der Hund gerät in Lebensgefahr ... 

Leider werden trotz zahlreicher Warnungen 
in den Medien sowie auf Socialmedia immer 
noch Hunde bei hochsommerlichen Tem-
peraturen im Auto zurückgelassen. „Schon 
zehn Minuten können für das Tier lebens-
gefährlich werden, denn bei einer Außen-
temperatur von 29 Grad herrschen im Wa-
geninneren bereits 40 Grad. In der prallen 
Sonne wird das Auto also schnell zu einem 
Backofen mit bis zu 70 Grad – ein offenes 
Wagenfenster nützt da überhaupt nichts“, 
so die Bundestierärztekammer in einer Pres-
semitteilung. Auch ein Parkplatz im Schatten 
könne schnell zur Todesfalle werden: Die 
Sonne wandert, und schon eine halbe Stun-
de reicht aus, dass das Tier einen Hitzschlag 
bekommen kann. 

Allen Warnungen zum Trotz müssen jedes 
Jahr erneut in dramatischen Rettungsaktio-
nen Hunde von der Polizei aus Autos befreit 
werden. Oft kommt jede Hilfe für das Tier zu 
spät. 

Man muss sich immer wieder klar machen, 
dass Hunde – außer an den Pfotenballen 

– nicht wie wir Menschen über die Haut 
schwitzen. Sie können ihre Körpertempera-
tur nur senken, in dem sie durch das Hecheln 
Verdunstungskälte erzeugen. Diese wird 
allerdings nur auf der kleinen Zungenfläche 
wirksam und kann den Organismus bei ext-
remen Außentemperaturen nicht vor Über-
hitzung schützen. Besonders gefährdet sind 
darum die brachycephalen, also kurznasigen, 
Rassen. Möpse, Bulldogen oder Pekinesen 
haben z. B. viel zu enge Nasenöffnungen und 
leiden oft schon bei normalen Temperaturen 
unter Atemnot. Sie können an heißen Tagen 
auch außerhalb des Autos schnell einen Hit-
zekollaps bekommen und sollten daher am 
besten in den kühleren Morgen- und Abend-
stunden ausgeführt und keinen Belastungen 
ausgesetzt werden. 

Wie erkennt man einen Hitzschlag? 

Verstärktes Hecheln, Erbrechen, Durchfall, 
Apathie, Taumeln oder Krämpfe. / Das Tier 
unverzüglich an einen kühlen und schatti-
gen Ort bringen; ist der Hund bei Bewusst-
sein, sofort Wasser anbieten. / Um das Tier 
allmählich abzukühlen, am besten auf eine 
feuchte Decke legen (nicht darunter) oder 
vorsichtig die Pfoten abkühlen. / Ein Hitz-
schlag ist ein Notfall! Es muss unverzüglich 
eine tierärztliche Praxis/Klinik aufgesucht 
werden, auch dann, wenn sich der Hund 
bereits etwas erholt hat. / Wenn Sie beob-
achten, dass ein Hund in einem Auto einge-
sperrt ist, das in der Sonne steht, rufen Sie 
die Polizei! 

Kein Tier im Auto lassen - 
auch nicht „mal eben“! 
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Buchtipp des Monats

Was macht unsere Hunde so einzigartig? Was 
ist Persönlichkeit? Diesen und weiteren Fra-
gen widmet sich Dr. Marie Nitzschner. Wer 
aber jetzt trockenen Lesestoff vermutet, hat 
weit gefehlt. Die promovierte Verhaltensbio-
login hat ein lesenswertes, verständliches 
und durchaus unterhaltsames und gleichsam 
äußerst spannendes Buch für Hundefreunde 
geschrieben. Die Leser müssen keine Wissen-
schaftler sein. Die Autorin beschreibt Tempe-
rament und Charakter in ihren einzelnen Fa-
cetten. Sie bezieht sich damit auf Studien aus 
der Forschung und bereitet den Inhalt für den  
Leser verständlich und sogar spannend auf. 

Jeder, der mit einem Hund zusammenlebt, 
wird in Nitzschners Buch erfahren, wie und 
wann Hundehalter noch Einfluss auf den Cha-
rakter ihres Hundes haben. Sie beleuchtet, wie 
sich die Persönlichkeit im Verlauf eines Hunde-
lebens verändern kann. Das Buch ist empfeh-
lenswert.

Persönlichkeit

Die Persönlichkeit des Hundes
        Dr. Marie Nitzschner 

EAN:  978-3-440-15852-4
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 25,00 €

Da ich bei einem größeren Ausflug von unse-
rem unliebsamen Nachbarskater vermöbelt 
worden bin, hat mich meine Tierärztin erst 
einmal krank geschrieben. Meine Güte, der 
Monsterkater hat mich ordentlich verprügelt. 
Sie können sich denken, dass ich in der freien 
Wildbahn einige Zeit nicht einsatzfähig war. 
Aber jetzt ist wieder alles okay. 

Allerdings: Ich habe das Gefühl, ich bin rei-
fer geworden. Da brauchen Sie gar nicht so 
diabolisch zu lächeln... Ich meine tatsächlich, 
dass ich ein Stück erwachsener und vor allem 
vorsichtiger geworden bin. Ja, ich finde mich 
geradezu weise.

Tja, das ist eben so, wenn man seine Erfah-
rungen macht und älter wird. Haben Sie das 
nicht? Eigentlich war ich immer schon recht 
häuslich. Doch nachdem ich draußen so eine 
scheppernde Begegnung hatte, gefallen mir 
das Haus und der sichere Garten außeror-
dentlich gut. Eine Vermeidungsstrategie ist 
eben ziemlich clever. Also denken Sie immer 
daran: Man muss im Leben ständig lernfähig 
bleiben, sonst gibt‘s allzu viel auf die Mütze 
;-) ... Euer Elvis

Erfahrung im Revier

Kater Elvis erzählt
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Meerschweinchenfreunde wissen, dass den 
Tieren immer frisches Heu zur Verfügung 
stehen sollte. Tierärzte sprechen sogar da-
von, dass die Tiergesundheit gefährdet ist, 
wenn kein Heu im Gehege zur Verfügung 
steht. Doch warum ist es eigentlich von solch 
großer Bedeutung, dass stets Heu vorhan-
den sein sollte?

Anatomische Besonderheit

Anders als beim Menschen verfügt der Darm 
der Meerschweinchen nicht über eine Darm-
peristaltik – eine Darmbewegung, die Nah-
rung transportiert. Die putzigen Tiere haben 
nur eine geringe Darm-Muskulatur. Sie besit-
zen einen Stopfdarm. Das bedeutet, dass der 
Speisebrei nur durch nachrückende Nahrung 
transportiert wird. Im Stopfdarm liegt auch 

die Begründung, weshalb Meerschweinchen 
nicht ausgenüchtert werden dürfen, z.B. vor 
einer Operation. Das ständige Knabbern 
am Heu hat aber noch eine zweite Funktion 
hinsichtlich der Gesundheitserhaltung. Im 
Gegensatz zum menschlichen Gebiss wach-
sen die Zähne bei Meerschweinchen ständig. 
Deshalb ist ein kontinuierlicher Zahnabrieb 
wichtig. Nur Meerschweinchen mit guter 
Heuversorgung haben Chancen auf ein gu-
tes Gebiss.

Heuraufen mal ganz anders

Ein Riesenspaß ist es für die drolligen Tiere, 
wenn frisches Heu sich mitten im Gehege 
türmt: Hier können sie sich verstecken, ku-
scheln und gleichzeitig an den frischen Hal-
men knabbern. Doch wie wäre es mal mit 
einer anderen Variante zur Beschäftigung? 
Zum Beispiel mit einer ausrangierten Baum-
wollsocke: Aus einem oder zwei winzigen 
Löchern können die Tiere dann an das Heu 
gelangen. Auch ein unbehandeltes Holzbrett 
mit gebohrten Löchern und ungespritzten 
Obstbaum-Ästen oder Bambusstangen ist 
ideal. Trotz des besten Heus: Denken Sie da-
ran, Ihre Meeries ausgewogen zu ernähren. 
Dazu gehören Gemüse, Obst sowie frische 
und getrocknete Kräuter. Gerne informiert 
Sie ihre Praxis/Klinik.
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Heu: Große Bedeutung für 
„kleine Schweine“ 
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